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Thorner: 


Oteſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-preis für Einheimiſche 14 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25 9. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerstraße 255. 


Mittwoch, den 19. Januar. 


Ferdinand. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 5 M. Unterg. 4 U. 17 M. — Moyd⸗Aufg. 1 U 52 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Inferate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
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geschichtskalender. 


3 * bedeutgt geboren, T gestorben, 
19. Januar. 

. nach den neues ten Forschungen, sonst gewöhn- 
lieh 25. Januar, Hans Sachs, „der berühmteste 
Aller Schuhmacher“, Meistersänger, ein unge- 
mein glücklich begabtes Talent, * 5. November 
1494 in Nürnberg, wo sein Vater das Schnei 
derhandwerk trieb, } daselbst geistesschwach’ 
gehör- und sprachlos. 

. + Friedrich Wilhelm, Freiherr von Kyau, be- 

11 rühmter Witzkopf, Hofnarr am Hofe des Königs 

5 August des Starken, * 6. Mai 1654 zu Ober- 

| strothwalde im Brandenburgischen, als Com- 

mandaut auf dem Königstein mit dem Charakter 
per?) eines Generallieutenants. Vgl. Wilhelmi „Ky- 
au’s Leben und lustige Einfälle,“ 

I Joachim Christian Nettelbeck, edler Bürger 
und Patriot, hochverdient wegen seiner aufop- 

ſernden Thätigkeit bei der Vertheidigung der von 

den Franzosen belagerten Stadt Colberg, * 20. 
September 1738 zu Colberg, T daselbst. 

Schlacht und Sieg bei St. Quentin; die franzö- 

80 sische Nordarmee unter General Faidherbe vom 

GBleeneral v. Göüben vollständig geschlagen; 6 Ge- 

N schütze und etwa 9000 unverwundete Gefangene, 

00. Das 19. Infanterie-Regiment nimmt St. Quentin 

1 mit Sturm, — Die Beschiessung von Longwy 
beginnt, — 2 Compagnieen sächsischer Regimen- 

cer überfallen die Ferme Gouslay vor Paris und 


RA King 


2 nehmen 5 Officiere und 150 Mann gefangen. — 
0 @eneral Trochu muss als Gouverneur von Paris 
5 x abdanken. 


Haus der Abgeordneten. 
. Plenarſitzung Montag, 17. Januar. 
Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 

um 10 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Graf zu Eulenburg. 
L Das Haus iſt vollſtändig beſetzt. 

! Der Präſident berichtet zunächſt über das 


9 


von 
Franz Ewald. 


lin faßte 

Die Krugwirthin fühlte, daß fie den Bor 
wurf wenizſtens zum Theil verdiente und ſchwieg; 
aber die Erinnerung an ihr Kind trieben ihr 
die Thränen in die Augen, und ſie verließ ei⸗ 
al das Gemach, dieſelben ihrem Gatten zu ver⸗ 
bergen. 
>, 8 Zwei Tage ſpäter kam denn in der That 
Redecker mit ſeinem Wagen, um ſich zwei Klafter 
Holz au holen. 


— —̃ me — ——— — An — 


er Krugwirth war ein wohlhabender, aber 
auch genauer Mann, und obwohl Redecker durch ⸗ 
aus nichts davon wiſſen wollte, daß er ſich 
ſeinetwegen ſo viel Mühe gebe, beſtand doch 
dieſer darauf, ihm das Holz zuzuzählen. 
f decker ſchien es durchaus nicht recht zu 
ein; er ſprach jogar davon, daß man ihm mißtraue. 

Dies beſtärkte den Krugwirth nur noch mehr in 
ſeiner Abfiht und er ſagte, es ſei der Ordnung 

wegen; er wolle das trockene Holz im Hinter⸗ 


war überhaupt fein Mann, der Sympathien er- 
g konnte. Eine große magere Geſtalt mit 
ſcharſeu, markitten Geſichtszügen, einem feft zu ⸗ 
* en ee Mund, und vor allen Dingen 
einem Augen⸗Paar, welche ziemlich unheimlich unter 
einem Paar buſchigen Brauen hervorſahen. Es 
war ohnedies demerkenswerth, daß Redecker keinem 
Menſchen 2 in's Auge ſchauen konnte. 

RNedecker war während des Holz⸗Aufladens 
aßerit einfilbig, obwohl er ſonſt gern und viel 
ich. Der Kruzwirth dachte in der That daran, 
derſelbe nicht beabſichtigt habe, ſich einen 


lius und Häbler, 7. Abth. v. Bonin und Larz. 

An Regierungsvorlagen find bis jetzt ein⸗ 
gegangen: 1) Geſetzentwurf betr. die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Beamten und Behörden; 2) Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abänderung einiger Kreiſe 
in Preußen, Pommern Schleſien und Sachſen; 
3) Rechenſchaftsberichte über die Conſolidation 
der Anleihen und über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben don 1874. 4) Gefepentwurf betr. die 
Befähigung zum höheren Verwaltungs dienſt. 

Seit der letzten Seſſion ſind verſtorben: 
Die Abgg. Negenborn, v. Arnim⸗Heinrichsdorf, 
Nöldechen, Söhne und Fedderſen. Das Haus 
ehrt das Andenken der Verſtorbenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 

Von den ſeit der lezten Seſſion aut tee 
denen Mitgliedern ſind die Abgg. Dr. Gneiſt, 
v. Sybel und Perſius wiedergewählt. 

Bevor in die Tagesordnung — Präfiden- 
tenwahl — eingetreten wird, ergreift das Wort 


Abg. Dr. Löwe: M. H.! Es iſt mir 
von denſverſchiedenſten Seiten mitgetheilt worden, 
daß die Abſicht bei einem großen Theile des 
Hauſes beſteht mich wiederum zum 
erſten Vicepräſidenten des Hauſes zu wählen. 
Ich bin tief gerührt, daß Sie wir das mir in 
der letzten Seſſion geſchenkte Vertrauen erhalten 
und danke Ihnen herzlich Abit Ich bin aber 
durch andere Geſchäſte genöͤthigt, auf dieſe Ehre 
in deſer Seifen ei zu müſſen und bitte 
Sie deshalb, um ihr Wahlgeſchäft nicht aufzu⸗ 

lten, von vorn herein von dieſer Wahl abzu⸗ 
tehen. 

Auf Antrage des Abg. Dr. Windhorſt 
(Meppen) wird hierauf der Abg. von Bennigſen 
zum erſten Präfidenten des Hauſes durch Akkla⸗ 
mation wiedergewählt und nimmt die Wahl 
mit folgenden Worten an: M. H! Ich danke 
ihnen aufrichtig für das große Vertrauen, wel⸗ 
ches Sie mir dur& die Wiederwahl zum erſten 
Präſiden des Hauſes erwieſen haben. Ich bin 
bereit die Wahl anzunehmen und thue es in der 
Zuverſicht, daß die bereitwillige Uuterſtützung, 
welche ich in den beiden vorigen Seſſionen in 
meinem verantwortlichen und ſchwierigen Amte 
auf allen Seiten des Hauſes gefunden habe, mir 
auch in dieſer, vorausſichtlich letzten Seſſion 
nicht fehlen wird. 

Hierauf wird zur Wahl des erſten Vice⸗ 
— ——— ——àmàʃ— — — — 


kleinen Vortheil zu verſchaffen, da er ihn früher, 
als er noch in ſeinem Dienſte ſtand, zu Zeiten 
von dieſer Seite kennen gelernt hatte. Selbſt 
als die Arbeit been det war, zögerte er noch in 
der Scheune. | 

Endlich aber fuhr er ab und der Krugwirth 
dachte in ſeinem Sinn, daß es doch das letzte 
Mal geweſen ſein ſolle, daß er dem unangeneh⸗ 
men Menſchen gefällig geweſen und es gereute 
ihm ſogar, den Wunſch ſeiner Frau nicht erfüllt 
zu haben. 

um zehn Uhr Abends, wenn Alles im 
Haufe zur Ruhe gegangen war, pflegte der 
Krugwirth noch einmal die Runde zu machen. 
Er that es allabendlich um dieſelbe Stunde. 
Heute hatte er es ſeltſamer Weiſe vergeſſen. 
Schon war das Licht gelöſcht, er ſelbſt hatte 
ſchon ein Weilchen gelegen, als er ſich plotzlich 
erinnerte, was er verſäumt. Anfangs blieb er 
noch liegen, ihm fehlte die Luft, nochmals wie⸗ 
01 e aber die Unruhe ließ ihn (nicht 

afen. 

Verdrießlich ſtand er auf. Er nahm die 
kleine Blendlaterne und ſchickte ſich an, das 
Verſäumte nachzuholen. Als er aus der Kammer⸗ 
thür trat, war es ihm, als ob er einen Holz⸗ 
brandgeruch bemerke. Aber er konnte ſich täu⸗ 
ſchen, vielleicht qualmte auch noch eine Kohle 
auf dem Herde. 

Er ging durch die Küche, den Viehſtall 
entlang, und betrat jetzt die Dreſchdiele, wo ſich 
an der linken Seite der Platz für das Holz be⸗ 
fand. Betroffen blieb er hier ſtehen, denn jetzt 
war es nicht mehr allein der Geruch des qual⸗ 
menden Holzes, ſondern ein abſoluter Brandge⸗ 
ruch, welcher ihm entgegen kam. Gleichzeitig ver⸗ 
nahm er ein leiſes Kniſtern und Praſſeln und 
faſt in demſelben Augenblicke ſchlug die Flamme 
lichterloh aus dem Holzhaufen hervor. 

Eine Secunde ſtand der Krugwirth ſtarr, 
er wollte um Hülfe rufen, aber hier hörte ihn 
Keiner — die Bewohner des Hauſes ſchliefen 
am andern Ende. Mittlerweile aber konnte das 


Präſidenten geſchritten. Von 340 abgegebenen 
Stimmmen erhalten die Abg. Dr. Hänel 188, 
Reichenſperger 82, Graf Bethuſy⸗Huc 36, v. 
Köller 29, etr. 

Abg. Dr. Hänel iſt ſomit zum erſten Vice⸗ 
Präſidenten des Hauſes gewählt. Da er im 
Hauſe noch nicht anweſend, ſo wird auf Antrag 
des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt beſchloſſen, auf te⸗ 
legraphiſchem Wege bei ihm anzufragen, ob er 
die Wahl annehme. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt 
(Meppen) wird hierauf der zweite Vice-Präfident 
Abg. Graf Bethuſy⸗Hue per Akklamation wieder⸗ 
gewählt, der die Wahl annimmt; edenſo die 
Schriftführer Sachſe, Laporte, v. d. Golz, De⸗ 
lius, Lutteroth, v. Saucken⸗Julienfelde, Grüte⸗ 
ring und Graf Schmieſing. 

Damit ift das Haus konſtituirt u. ernennt der 
i zu Quäſtoren die Abgg. Haebeler und 
olp. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt erhebt Proteſt ges 
gen den Uebelſtand, daß die Benachrichtigung 
von der Eröffnung des Landtages den Abgeord⸗ 
neten zu ſpät zugegangen ſei. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren entſpreche nicht der Würde des Hauſes. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nachſte Sitzung morgen 11 Uhr. T. O. Ent⸗ 
gegennahme von Regierungsvorlagen und Wahl 
eines Mitgliedes zur Staatsſchuldentilgungskom⸗ 
miſſion an Stelle des Abg. v. Bonin, deſſen 
Wahlperiode abgelaufen iſt. — Schluß 1 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 17. Januar. Provinzial⸗ 
fond. Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Geſetz über den Provinzialfond von ef- 
fectiven Courſen ſpricht, zu denen die angelegten 
Gelder den Provinzen angerechnet werden ſollen. 
Während die Courſe der in Betracht kommenden 
Effektengattungen (hauptſächlich Hannover-Alten⸗ 
beckener, Halle⸗Sorau⸗Gubener und Berlin⸗ 
Görliger Prioritäten) am Stichtage im officiel⸗ 
len Berliner Courszettel von einem »minöfen B. 
begleitet waren. B. bedeutet bekanntlich Brief 
und iſt das Zeichen dafür, daß die betreffenden 
Papiere zu dem verzeichneten Courſe angeboten 
wurden, daß ſich aber kein Käufer fand. Daß 
die Provinzial⸗Landtage ſich nicht nur einen am 
3. Januar künſtlich hiaufgetriebenen, ſondern 


Feuer um ſich greifen, Holz und Getreide waren 
in unmittelbarer Nähe, drang das Feuer bis da⸗ 
hin, ſo waren Haus und Hof verloren. 

Blitzähnlich dtängten ſich dieſe Gedanken 
auf ihn ein, und ebenſo ſchnell war er wieder 
feiner ſelbſt. Er eilte in den Pferdeſtall, wo 
neben der Pumpe immer zwei mächtige Eimer 
mit Waſſer ſtanden, mit denen er nach der 
Dreſchdiele zurrückkehrte. Ziſchend flog das 
Waſſer zwiſchen das ſich ausbreitende Feuer, 
ängſtlich zuckten die lodernden Flammen. Nun 
wieder ein Waſſerſtrahl — aber noch war das 
Feuer nicht gelöſcht. 

Der Krugwirth eilte zurück nach der Pumpe; 
er athmete tief auf, denn er hatte die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß er das Feuer dämpfen 
könne, noch vier Eimer voll Waſſer und das 
Feuer war vollſtändig gelöſcht. 

Eine Viertelſtunde ſpäter wäre der Erlen⸗ 
krug ein Raub der Flammen geworden. 

Noch war Niemand im Hauſe erwacht und 
der Krugwirth dachte nicht mehr daran, ſeine 
Leute im Schlafe zu ftören. Er machte ſich 
daran, die noch rauchenden und qualmenden 
Holzſcheite auf die Tenne zu werfen, während 
er nachdachte, wie nur hier Feuer entſtanden ſein 
koͤnne. Wer mochte hier unvorſichtig Feuer ge⸗ 
braucht haben? 

Beim Wegräumen des Holzes erfaßte er 
auch einen anderen Gegenſtand. Es war ein 
alter Holzſchuh; der hintere Theil deſſelben war 
ſchon weggebrannt. Ohne weiteres Bedenken 
ſchleuderte er auch dieſen zur Seite, als plötzlich, 
klirrend wie Glas, etwas herausfiel. Neugierig 
nähertretend, ſah er zu ſeinem großen Erſtaunen, 
daß es eine große goldene Uhr nebſt Kette war, 
von welcher allerdings ein Stückchen fehlte. Die 
Uhr war aus dem Holzſchuh gefallen, in welchem 
ſie, in ein Stück Papier gewickelt, gelegen hatte. 

Faſt ohne irgend welche Abſicht betrachtete 
der Krugwirth auch das Stück Papier, da — 
ein Schrei kam über ſeine Lippen, ein marfer- 


auch noch dazu einen Cours gefallen laſſen wer⸗ 
den, der kein effektives Geſchäft repräſentirt, 
dürfte denn doch zu bezweifeln fein. Selbſt die 
Nationalzeitung, die gewiß Niemand der Partei⸗ 
lichkeit gegen die preußiſche Finanzverwaltung 
zeihen wird, kann nicht umhin, auf den oben er⸗ 
wähnten Umſtand hinzuweiſen. i 

— Zur Orientfrage. Wie wir aus ſonſt 
gut unterrichteter Quelle erfahren, ift die Orient⸗ 
frage, ſoweit es ſich um die Andraſſy'ſchen Vor⸗ 
ſchläge handelt, als gelöſt zu betrachten, und 
dürfte die im Reichstage vorbereitete diesbezüg⸗ 
liche Interpellation Seitens der Reichsregierung 
in dieſem Sinne beantwortet werden. Entgegen» 
gesetzte Gerüchte find auf Dorſenmanöver zurück⸗ 
zuführen. 2 

— Der Reichskanzler hat beim Bundes⸗ 
rath den Antrag geſtellt, dem Berliner Comitee 
für die Brüſſeler internationale Aufſtellung für 
Geſundheitepflege und Rettungsweſen eine Bei⸗ 
bülfe von 7500 ½ zu gewähren und dieſe in 
dem Nachtragsetat für das deutſche Reich aufzu⸗ 
nehmen. 

— Dem am 19. d. M. zuſammentretenden 
Reichstage wird Seitens des 1 Aue 
Denkſchrift über die Strandung des Dampfers 
Deutſchland vorgelegt werden. Sie befindet ſich 
bereits unter der Preſſe. 0 | 

— In der heutigen RE des Herren 
hauſes, welche der Präſident Graf Otto zu 
Stolberg um 12½ Uhr mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnete, wurden nach Feſtſtellung 
der Beſchlußfähigkeit des Hauſes Gtaf Otto zu 
Stolberg⸗Wernigerode mit 66 gegen 1, zum Pr. 5 
ſidenten, Staatsminiſter v. Bernuth mit 48 von 
67 Stimmen zum erſten Vice⸗Präſidenten und 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach mit 52 von 63 
Stimmen zum zweiten Vize⸗Präſidenten gewählt. | 
Durch Akklamation wurden die HH. v. Gupmer 
row, Dr. Dernburg, v. Neumann, Theune, Graf 
Lehndorff, v. d. Marwitz, Graf Udo Stolberg 
und Dyhrn zu Schriftführern gewählt. Die Ge 
ſetzentwürfe betreffend die Ablöſung der Servi⸗ 
tuten, Theilung der Gemeinſchaften und Zuſam⸗ 
menlegung von Grundſtücken in der Provinz 
Schleswig ⸗Holſtein, ſowie die Ablöſung der Erb⸗ 
pachtsverhältniſſe in Moor⸗Colonien der Provinz 
Hannover gehen an die Agrarcommiſſion. Wäh⸗ 
rend einer halben Stunde Vertagung erfolgte 
ſodann die Conſtituirung der Abtheilungen und 


ſchütternder Schrei. Er hatte die Handſchrift 
erkannt. 

Die Handſchrift war die des Müllers Rus 
dolph. Geraume Weiſe ſtarrte det Krugwirth 
auf das Stück Papier, ohne daß er im Stande 
geweſen wäre; auch nur einen Buchſtaben zu 
entziffern. Alle Anſtrengungen, ſeine Gefühle 
zu bemeiſtern, erwieſen ſich als erfolglos, und 
ſchließlich nahm er Holzſchuh, Uhr und Papier, 
und ging damit, nachdem er die Knechte geweckt 
und ihnen befohlen hatte, bei dem gelöſchten 
Holze zu wachen, in ſein e Kammer. 

Hier zündete er Licht an und nahm von 
Neuem das Papier zur Hand. Er las: 

— beſcheinige von dem Handelsmann — 
Wilhelm Klindner die Summe von — dert Thaler 
geliehen zu haben, welche ich ihm — Ablauf 
von — N 

Hier war eine Ecke herausgeriſſen. 

— zurückzuerſtatten verſpreche. 

Dann folgte das Datum, genau der Tag. 
an welchem der Mord an dem Handelsmanu 
Klindner verübt war, und endlich der Name 
Rudolph. 

„Roſe!“ 

Das war der erſte Laut, der über die blei⸗ 
chen Lippen des unglücklichen Vaters kam, denn 
es war plötzlich Tag in feinem Innern und ihm 
vollſtändig klar geworden, wer den Mord began⸗ 
gen, Was hatte er — ſie Alle an Rudolph ver⸗ 
brochen! Niemand als Redecker hatte den Mor 
verübt! N 

Allmählich gewann er feine Ruhe wieder, 
es gelang ihm, ſeine Gedanken zu ſammeln und 
zu ordnen. Wie war doch Alles ſo gekommen? 

Das wußte nun freilich der Krugwirth 
nicht, aber eins wußte er — Redecker hatte das 
Holz nur haben wollen, um den Holzſchuh und 
der Uhr willen. Wie aber war Beides hierher 
gekommen? Das Holz hatte ſchon ſeit Jahren 
dort gelegen. Ja, ganz richtig, ſeit genau der 
Zeit, wo der Handelsmann Klindner ermordet 
war. Damals war im Hofe ein Holzhaufen ab⸗ 


„ 


BEL: 
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bei der Wiedereröffnung bekannt gemacht wurde. 
Nachdem jodann das Haus das Andenken der 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen ge⸗ 
ehrt und die neu eingetretenen Mitglieder be⸗ 
grüßt ernannte der Präſident die HH. Schuh⸗ 
mann und Sulzer zu Quäſtoren und ſchloß um 
2% Uhr die Sitzung. Nächſte unbeſtimmt. 

— Breslan 17. Januar. Die heutigen Mit⸗ 
tagblätter veröffentlichen eine amtliche Meldung, 
der zufolge geſtern ein Zug der Rechten Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn bei Oels in Folge des Bruches eines 
Radreifens entgleiſt iſt. Viele Wagen ſind zer⸗ 
trümmert und das Geleiſe vollſtändig geiperrt. 
Von den Paſſagieren iſt Niemand verletzt; da⸗ 

egen find der Lokomativführer und der Heizer 
| Fe der Zugführer und der Packmeiſter leichter 
beſchädigt. 


ie Wahl der Fachkommiſſtonen deren, Reſultat für die Ausgefchloffenen Set, ſondern auch gegen 


die Principien einer gerechten Volksvertretung 
verſtoße. 
Spanien. Madrid, 16. Januar. Die 
Regierung hat die Abhaltung einer Verſamm⸗ 
lung in Valencia, in welcher man ſich berathen 
will über die Kandidatur Caſtelars, des frühe⸗ 
ren Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
genehmigt. Auch ſollen von der Regierung ver⸗ 
ſchiedene Anſprachen der Biſchöfe, worin ſie ſich 
gegen diejenigen Candidaten ausſprechen, die der 
religiöjen Toleranz anhängen, mit Beſchlag be 
legt ſein. 
Türkei. Nach Nachricht aus Konſtanti⸗ 
nopel ſoll die letzte Unterredung des Grafen 
Zichy mit dem Großvezir, keine große Neigung 
der Pforte, die Vorſchläge der Mächte anzuneh⸗ 
men, verrathen haben. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien. Die im Herrenhauſe 
geführte Debatte über das Kloſtergeſetz iſt mit 
entſchiedener Mäßigung begonnen worden und 

hat der geiſtige Kampf dadurch viel an Schärfe 
verloren, daß die excentriſch⸗kirchlichen das Recht 
des Staats, die Regulirung vorzunehmen, nicht 
beſtritten haben. Bei der Generaldebatte nahm 
Fürſt Schwarzen berg den Standpunkt des verſtorb. 
Erzbiſchofs von Wien Cardinal Rauſcher ein 
ohne aber deſſen Ueberredungstalent zu erreichen. 
Es ſoll nun in die Spezialdebatte eingetreten 
werden. 

Frankreich. Paris. 17. Januar. Die 
Wahlen der Delegirten zur Senatsren-Wabl 
haben geſtern im Lande begonnen und ſind in 

den Städten faſt überall zu Gunſten der repu⸗ 
blikaniſchen Partei ausgefallen, ſoweit fie herge⸗ 
meldet. Auf den Ausfall der Wahlen in der Land⸗ 
bevölkerung iſt man dagegen ſehr geſpannt. Die 
Regierungspartei hofft in dieſer Beziehung ein 
couſervativ günſtiges Ergebniß. Vom Pariſerge⸗ 
meinderath wurde Victor Hugo mit 53 von 73 
Stimmen gewählt. — Nach dem Jourual offi⸗ 
ciel betrug die Einfuhr 1875 über 3 ½ Milliar⸗ 
den Francs, während die Ausfuhr ſich auf nahe 
14 ¼ Milliarden belief. An Fabrikaten wurde für 
2 Milliarden 224 Millionen Francs ausgeführt. 
Großbritannien. London Ueber die 
Vorſchläge Andraſſy's verharren die Blätter mit 
Ausnahme der Times in großer Zurückhaltung 
und iſt zur Zeit der Ausfall der Entſcheidung 
Seitens des Kabinets mindeſtens zweifelhaft. 
In einigen Blättern ſpricht man ſich noch in 
Verſtimmung darüber aus, daß England zu al⸗ 
lerletzt in der Angelegenheit befragt worden. 
(Das iſt ein billiger Vorwand wenn man beſon⸗ 
dere Wege einſchlagen will.) 
. — Angkeſichts der nahe bevorſtehenden Er⸗ 
8 3 7 der Parlamentsſeſſion fangen auch die 
Vorkämpfer der Frauenrechte an, ſich bemerklich 
zu machen. Unter den Auſpizien des nationalen 
Vereins zur Erzielung des Stimmrechts für 
Frauen wurde geſtern in den Lambeth Baths 
ein Meeting abgehalten zu Gunſten des Prin⸗ 
zips, das Stimmrecht auf alle Frauen auszudeh⸗ 
nen, welche, gleichviel ob verheirathet oder ledig 
Steuern und Abgaben zahlen Herr G. M, 
Murphy, ein Geiſtlicher der anglikaniſchen Kirche,, 
führte den Vorſitz. Die Verhandlungen, an denen 
ſich auch mehrere Damen betheiligten, gipfelten 
in der Annahme einer Reſolution, welche erklärte, 
daß die Ausſchließung legal qualifizirter Frauen 
von der Abſtimmung bei den Wahlen von par⸗ 
lamentariſchen Vertretern nicht allein nachtheilig 


getragen und auf die Diele gebracht. Redecker 
war erſter Knecht geweſen und es ließ ſich leicht 
erklären, daß er keinen ſicherern Aufenthaltsort 
für die Beweiſe ſeines Verbrechens gewußt. 

Aber warum holte er die Sachen nicht frü⸗ 
her ab? Warum nahm er ſie nicht mit, als er 
den „Erlenkrug“ verließ, ſich den eigenen Haus: 
ſtand zu gründen? Zweifellos waren Schwierig⸗ 
keiten vorhanden, den Holzſchuh wieder zu bes 
kommen, vielleicht hatte Redecker nicht einmal 
genau die Stelle gewußt. Oder wußte er ſie 
doch? Warum war er denn gerade heute gekom⸗ 
en, ſich das Holz zu holen? 

un begriff der Krugwirth auch die Miß⸗ 
ſtimmung des Redecker, daß er ihn gar keinen 
einzigen Augenblick allein gelaſſen, und noch 
manches andere aus früheren Tagen drängte ſich 
lebhaft an ihn heran. Dazwiſchen aber tauchte 
auch das Bild ſeines einzigen geliebten Kindes 
und Rudolphs auf. 

Um nun hatte er kein Kind mehr. Wer 
ſollte ihm Nachricht geben, wohin ſie gegangen? 
Wer konnte ihm die Verlorenen zurückbringen? 

Und jetzt durfte er noch dazu nicht einmal 
an ſie denken, für ihn gab es ganz andere Dinge 

zu thun. Es galt kzuerſt den Namen ſeines 
Schwiegerſohnes, der auch der ſeiner Roſe war, 
von jedem falſchen Fleck zu reinigen! 

Was war zu beginnen? 

Der Krugwirth überlegte nicht lange mehr. 
Er wickelte den halb verkohlten Holzſchuh, die 
Uhr nebſt Kette und den von Rudolph geſchrie⸗ 
benen Schuldſchein, welchen er dem ermordeten 
Klindner ausgeſtellt, ſorgfältig in ein Tuch. An⸗ 
fangs dachte er noch daran, ſeine Frau von ſei⸗ 
nem Vorhaben in Kenntniß zu ſetzen, aber auch 
dies verwarf er. Beſſer, es wußte feine Men⸗ 
ſchenſeele um ſein Geheimniß, dann war's am 
ſicherſten verwahrt. 

Und nun auch nicht den geringſten Verdacht 
zu erregen, ging er nochmals auf die Diele, wo 
beide Knechte waren. 

„Nun die Gefahr wäre vorbei“, ſagte er. 

„Aber der Schreck iſt mir in die Glieder gefah- 


Vreußiſcher Provinziallandtag. 
10. Sitzung vom 14. Januar. 
(Fortſetzung.) 

3) Der Prov. Landt. erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß diejenigen am 1. reſp. 2. Januar 
c. fällig geweſenen, auf den Provinzial Verband 
übergehenden Ausgaben, welche nach Anficht der 
Regierung auf eiuer unzweifelhaft rechtlichen Ver⸗ 
pflichtung beruhen, an die empfangsderechtigten 
Anſtalten und Inſtitute von den betr. Regierungs⸗ 
hauptkaſſen vorſchußweiſe für Rechnung des Prov. 
Verb. gezahlt und aus der demnächſt zur An⸗ 
weiſung gelangenden Rente des Prov. Verbandes 
erſtattet werden. Er überweiſt im Uebrigen die 
Vorlage des königl. Commiſſars vom 3. Januar 
c. nebſt der derſelben beigefügten Nachweiſung 
dem Prov. A. zur eingehenden Prüfung der 
rechtlichen Verpflichtung zu den betr. Ausgaben 
und zur Stellung etwaiger weiterer Anträge. 

4) Der Prov. Land. empfiehlt dem Pr. A. 
für die möglichſt baldige Abbebung der fällig 
gewordenen reſp. fällig werdenden Monatsraten 
der nach dem Dotationsgeſetze dem Prov. Verb. 
zuſtehenden Rente durch den Landesditekter Sorge 
zu tragen und darauf Bedacht zu 
nehmen, daß dieſelben, ſoweit ſie nicht zu den 
laufenden Ausgaben und zu den von dem Land- 
tage beich'offenen Geldbewilligungen zu verwens 
den ſind, bei der landſchaftlichen Darlehnskaſſe 
oder der Reichsbank als Depoſitum zinstragend 
angelegt werden. 

5) Der Prev. Landt. empfiehlt dem Prov. 
A. die Verwaltung der laufenden Kaſſengeſchäfte 
nach Einvernehmen mit der Direktion der Prov. 
Hilfskaſſe den Kaſſenbeamten der letzteren einſt⸗ 
weilen und bis zur definitiven Organijation einer 
Prov. Hauptkaſſe gegen beſondere Remuneration 
zu übertragen. 

Nach längerer 
Cours differenzen der zu übernehmenden Pa⸗ 
piere möglichen Verluſte für die Provinz 
wird No. 1 der Anträge des Finanz⸗Ausſch. zur 
Special⸗Discuſſion geſtellt und ohne Discuffton 
angenommen; ebenſo 2 und 3. Inzwiſchen zeigt 
der Herr Vorfitzende an, daß der geſtern zum 
Mitgliede des Pr. A. gewählte Herr Wedemann 
im Sitzungsſaal erſchienen iſt, und erklärt hat, die 
Wahl anzunehmen und an dem für den Pr. A. 
beitimmten Tiſche Platz genommen hat. Zu 
No. 4 der Anträge hat der Abg. Matton den 
Antrag eſtellt, die verfügbaren Fonds 
der Prov. Verwaltung der Prov. Hülfskaſſe zur 
zinsbaren Anlegung zu übergeben. Vom Abg. 
Rickert iſt der Antrag eingebracht: die Regierung 
zu erſuchen, die der Provinz zu überweiſende 
— . — 
ren. Kann ich mich feſt auf euch verlaſſen, daß 
Ihr verſchwiegen ſeid?“ ; 

„Wie auf Euch ſelbſt Herr,“ lautete die 
Antwort. 

„Gut, ich möchte mich zu Bett legen, es 
überläuft mich heiß und kalt Einer von Euch 
muß hier ſtetig am Platze bleiben, das iſt gewiß, 
dann aber müßt Ihr auch abwechſelnd einmal in 
und außer dem Hauſe umherſehen. Es treibt ſich 
ab und zu gar viel Gefindel in dem Dorfe um⸗ 
her und kaun man nicht wiſſen, ob hier nicht 
ein Ruchloſer ſeine Hand im Spiele ge⸗ 

abt.“ 


Debatte über die durch 


„Aber hier, Herr drinnen im Hauſe? fragte 
der Knecht verwundert. 
„Seht euch vor, ſage ich Euch“ verſetzte 
der Krugwirth. Ich glaube zwar nicht, daß ein 
Verſuch wiederholt würde, wenn es geſchehen 
wäre, aber Vorſicht kann nicht ſchaden. Darf ich 
ruhig ſchlafen?“ 
„Ganz ruhig Herr.“ 
Der Krugwirth ging aber nicht etwa zu 
Bett, ſondern in ſeine Kammer. Dieſelbe lag zu 
ebener Erde und hatte ein Schiebfenſter. Nach⸗ 
dem er ſich ein wenig eingehüllt hatte, denn er 
war immer ein vorſichtiger Mann, ſeine Pelz⸗ 
mütze aufgeſetzt, öffnete er behutſam das Fenſter, 
und ſah ſich nach allen Seiten um. 
Im Garten war Alles ſtill, nichts regte ſich. 
Er ſtieg aus dem Fenſter. Geräuſchlos glitt 
er die Mauer entlang, den Garten zu ee 
Plötzlich blieb er ſtehen und kehrte ebenſo 
langſam zurück. Gerade als er um die Ecke 
biegen wollte, hatte er eine Geſtalt erblickt, welche 
über den Zaun blickte. Täuſchte den Krugwirth 
die Dunkelheit nicht, ſo war es Redecker, welcher 
da ſtand, und wahrhaftig, er hatte Grund ge⸗ 
nug, demſelben auszuweichen. Wenige Minuten 
ſpäter hatte er die Landſtraße erreicht. 
Noch einmal blickte er ſich um und dann 
eilte er vorwärts, ſo ſchnell ihn ſeine Füße zu 
tragen vermochten. 
Mit Tagesanbruch hatte der Krugwirth die 
Stadt erreicht und ſtand jetzt vor dem Hauſe 


Rente in vierteljährlichen Renten zu zahlen. 
Zur Motivirung ſeines Antrages erwähnt Abg. 
Rickert, daß nach einer Mittheilung des Hr. 
Regierungs⸗Commiſſars der Finanz⸗Miniſter die 
etatsmäßige Rente der Provinz monatlich zahlen 
will. Er wünſche, daß die großen Kapitalien 
nicht für den Staat, ſondern für die Provinz 
verwerthet werden und wünſcht daher nicht mo» 
matliche ſondern vierteljährliche Zahlung der 
Rente. Uebrigens glaube er nicht zu irren, daß 
die von ihm gewünſchte Einrichtung in Hanno⸗ 
ver auch exiſtire. Der Hr. Reg. Comm. v. 
Horn theilt mit, daß der Hr. Finanz⸗Miniſter 
allerdings die Abſicht kundgegeben habe, die 
Rente monatlich zu zahlen, die Motive dieſer 
Abſicht wolle er dahingeſtellt ſein laſſen. Daß 
der Staat aus den in feinem Gewahrſam befind⸗ 
lichen Geldern durch zinsbare Anlegung nutzen 
zieht, beſtreitet der Herr Commiſſar. Es beſteht 
bei der General⸗Staatskaſſe eine ſolche Einrich⸗ 
tung nicht, es würden dort nur Baarbeſtände 
gehalten. Uebrigens ſei er ſelbſt für vierteljährl. 
Zahlung und würde ſolche beim Herrn Miniſter 
befürwerten. Nachdem verſchiedene Anträge hiezu 
gemacht worden, conſtatirt der Vorſitzende, daß 
nunmehr die Anträge Matton und Feyerabend 
bis auf die Reihenfolge der 3 Kaſſen völlig 
identiſch ſeien und fragt an, ob auf die Reihen⸗ 
folge Gewicht gelegt wird. Abg. Donalies iſt der 
Abſich, daß die Reihenfolge doch nicht oh e Werth 
ſei, inſofern dadurch angeordnet werde, welche 
Kaſſe in erſter Reihe in Anſpruch genommen 
werden ſolle. Abg. v. Winter iſt namens d. 
Ausſch. damit einverſtanden, daß die Prov. Hilfs- 
kaſſe zuerſt genannt werde. 

Es wird der Antrag Feyerabend und dem» 
nächſt der 4. Antrag des Ausſchuſſes angenom- 
men. Sodann wird auch der Rickertſche Antrag 
mit großer Majorität acceptirt. 

Die Abgg. Dolle und Damme haben eine 
Reſolution eingebracht, worin ſie die Erwartung 
ausgeſprochen, daß bei Uebernahme der erwähl⸗ 
ten Effekten der Cours vom 31. Dezember maß⸗ 
gebend ſein ſolle, da am 2. Januar die Cours⸗ 
notirung vom 3. noch nicht exiſtirte. Zum 5. 
Antrage des Finanz⸗A. verzichtet der Herr Re⸗ 
ferent aufs Wort; derſelbe wird angenommen u. 
alsdann die Dolle'ſche Reſolution zur Diskuſſion 
geftellt. Der Abg. Damme hat wenig Hoffnung, 
daß die vom Abg. Rickert gehegte Hoffnung, der 
Staat werde für etwaige Vorſchüſſe bei Ucher- 
nahme der Effekten Erſatz leiſten, in Erfüllung 
gehen werde. Conſtatiren müſſe man zunächſt, 
daß der Coursgang bei den beregten Papieren 
ein ſehr auffälliger geweſen, die juridiſche Seite 
des Falles nach Lage des Handelsgeſetzbuches zu 
beurtheilen ſei, doch gebe es auch hier Gründe, 
welche ſowohl den 31. Dezember als den 3. 
Januar als den Zeitpunkt der Geſchäftsreguli⸗ 
rung beſtimmen können. Die Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Hannover⸗Altenbeckener Eiſenbahn 
Serie 2, welche in der Dotation mit 1,150,000 
Thlr. vertreten find, finden ſich im Courszetten 
vom 31. Dezemher notirt: „90 Br.“, d. h. di⸗ 
Papiere ſind für 90 angeboten aber nicht ge⸗ 
kauft; am 3. Januar finden ſie ſich verzeichnet 
mit der amtlichen Notiz: „95 bez und Br.“ 
d. h. ſie ſind angeboten und mit 95 bezahlt. In 
welchem Umfang ſolche Ankäufe ſtattgefunden, 
ſei dabei ganz gleichgültig. Am 4 Januar find 
ſie wieder verzeichnet mit: 90 Br.“, am 12. 
Januar mußten ſie ſich mit dem melancholiſchen 
Strich begnügen, d. h. es iſt damit nichts los. 
Genau ſo liegt die Sache mit den Obligationen 
der Berlin Görlitzer Eiſenbahn u. a. m 
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des Präfidenten, welcher das Verhör Rudolph's 
geleitet. 

Es war nalürlich unmöglich, bereits Einlaß 
zu begehren, trotzdem der Krugwirth von der 
Dringlichkeit ſeines Anliegens zur Genüge über⸗ 
zeugt war. Wie langſam ſchlichen die Stunden, 
ja ſelbſt die Minuten ihm vorbei und wie pochte ſein 
Pat als er endlich die erſten Schritte im Hauje 
örte. 

Er zog die Glocke und fragte den öffnen⸗ 
den Diener nach dem Präſidenten Michaeli. 

Der Herr Präfident war abweſend, der 
Rath Körner vertrat ſeine Stelle. 

Der Rath Körner wohnte am anderen Ende 
der Stadt. Dorthin begab ſich jetzt der Krugwirth. 

Aber auch hier mußte er noch warten. 
Ein — zwei Stunden wurde jeine Geduld anf 
eine beinahe zu harte Probe geſtellt. Endlich 
wurde der aufzeregte Mann vorgelaſſen. 

Glücklicherweiſe war auch der Rath Körner 
mit den Akten des Proceſſes gegen Rudolph bekannt; 
er hatte ferner ſehr viel Theilnahme an den 
Schickſale des Angeklagten genommen. 

In aller Kürze theilte ihm der Krugwirth 
Alles mit, was er ſelber wußte. Der Rath 
hoͤrte ihn mit unverkennbarer Verwunderung an 
und als jetzt der Krugwirth den halbverbrannten 
Holzſchuh mit ſeinem Inhalt hervorzog, bemäch⸗ 
tigte ſich der Rath mit großer Haft der Gegen⸗ 
ſtände 

Zuerſt unterſuchte er die Schuldverſchreibung 
dann Uhr und Kette, aber auch dem Holzſchuh 
wandte er ſeine Aufmerkſamkeit zu. 

„Ihr wißt beſtimmt, daß es die Handſchrift 
Eures Schwiegerſohnes iſt?“ fragte der Rath. 

Der Krugwirth freute ſich, daß von ſeinem 
Schwiegerſohne die Rede war. 

Ganz beſtimmt, Herr, Rudolph ſchrieb 
immer eine ſo beſondere, eigene Handſchrift, 
ſagte er. 

Der Rath hatte mittlerweile Uhr und Kette 
einer genauen Prüfung unterworfen. 

„Uhr und Kette,“ ſagte er dann, „tragen 
allerdins den eingravirten Namen — N. und 


Abg. v. Winter glaubt die : Wichtigkeit der 
Sache für den Landlag würde überſchäßt. Die 


Papiere find nun einmal angekauft, und ſollten 
dabei wirklich notoriſch ſchlechte Papiere erworben * 
fein, ſo könne man Regreß nehmen. Abg. Rickert iſt 
derſelben Anſicht, betont, daß der Ankauf in Folge 
des Geſetzes geſchehen ſei und faſſe er den 8 17 
des Dotationsgeſetzes dahin auf, daß die Cours⸗ 
ſchwankung allerdings von Einfluß auf die Ber 
theilung der Effecten auf die verſchiedenen Pro- 
| vinzen ſei, daß den Provinzen daraus aber kein 
Nachtheil entſtehen könne. Nachdem der Abg. 
Damme feine Anſichten über die 88 3 und IT 
des Dotationsgeſetzes ausgeführt und der Regie⸗ 
rungscommiſſar den Anſichten der Abgg. v Wine 
ter und Rickert beigetreten, wird die Diseuſſſion , 1 
geſchloſſen und die Reſolution angenommen. 
Hierdurch find zugleich die Puncte 1 l. „Die Vor⸗ 


iſt“ erledigt. Es folgt die Vorlage betr. die =} 
G währung von Beihilfen aus der Prov. Dotae 
tion an die Kreis⸗Ausſchuß⸗ und Amtsverwal . 
tungen, und Antrag des Abg. v. Hülleſſem,, den 
Pr. A. zu ermächtigen, die noch 8 4 des Ve 
jepes vom 30. April 1875 gewährten Veihilfen 
auch für das Jahr 1876 zu zahlen. Die Bu 
ſchlußnahme über die Fortgewährung dieſer Bei. 
hilfen über das Jahr 1876 hinaus behält ſich 
der Prov. Ldtg. bis dahin vor, daß ihm ſeitens 
des Pr. A. auf Grund der von dem Königl. 
Commiſſar angekündigten ſtatiſtiſchen Nachwei⸗ 
ſungen über die Koſten der zuſammengeſetzten 
Amtsbezirke und der Kreisausſchüſſe Anträge 
vorgelegt ſein werden.“ Referent Abg. v. Win⸗ 
ter empfiehlt die Annahme des Antrages, um 
Geſchäftsſtockungen zu vermeiden. 5 
a her wird angenommen, 2 
Mündlicher Bericht des Ausſchuſſes fürn 
landwirthſchaftliche Aube a 1 
Antrag des Abg. Plehn wied derſelbe an ven 
Ausſchuß zur Aendernng zurückverwieſen „ 
IM. Bericht des Ausſchuſſes für den Prov. 
Cbauſſeeraufende über die Spegialberichte der) 
Chauſſeebau⸗Commiſſion. Referent Abg. Bornit 
ſpricht namens des Ausſchuſſes. Abg. Rickert ee 
ontragt dieſen Gegenſtand von der TO. abzn 
jegen, da dem Ausſchuß noch nicht dir Vorlagen 
des kal. Commiſſars über die Förderung des 0 
Chauſſee- und Wegebaues in der Prop. dee > 


welche zu 5 Br 
zur Diskuſſion geftellt 5 


a 


IV. Der T. O. 
werden ſollte, vorgelegen hat. Die Abſetzung 
von III. und IV. der T. O. nebſt den hierzu von 
den Abg. Burdach, Pieper und Hoppe geſtellten 
Anträgen wurde hierauf angenommen. * 

* Bericht des Ausſchuſſes für das Lande 
armenweſen: a. über den Etat der Beſſerungs⸗ 


2 
a 


Anftalt zu Graudenz. Referent Abg. 
Pieper beantragt v. d. A., daß dieſer ſowie _g 
die weiterhin zu b. u. c. augeführten 


Etats nur für das Jahr 1876 genehmigt werden 
ſollen, welcher Antrag ohne Discuſſion angenom 
men wird. Ohne Diseuſſion wird demnächſt den 
Etat, in Einnahme und Ausgabe balancirend, 
auf 43661 „Ar feſtgeſtellt. rt 

b. über den Etat des weſtpreuß. Landar⸗ 
menfonds. } 

Nach mehrfach beſchloſſenen Aenderungen 
bei einzelnen Ausgabe -Titeln wird Einnahme 


und Ausgabe auf Höhe von 2.00. feitzeiegt * 


es iſt nicht unmöglich, daß damit Wilhelm 
Klindner gemeint iſt. Unbeſtritten iſt das natür⸗ 
lich nicht. Nun aber der Holzſchuh! Erinnert 
Ihr Euch, daß Redecker, als er noch bei Euch 
diente, ein Paar ſolcher Holzſchuhe gehabt hat?? 

„Ich kann das nicht mit Beſtimmtheitt y 
fagen, darüber würde meine Frau natürlich 
beſſere Auskunft geben können. Es iſt mir aber 
beinahe, als habe Redecker einen außergewöhn: 
lichen großen Fuß. Und doch — Herr Rath, 
mit dem Holzſchuh hat es doch ſeine eigene N 
Bewandtniß, ich weiß jetzt beſtimmt, daß es 4 
Redecker's Holzſchuh iſt.“ 64 

„Können Sie das beweiſen — nöthigen⸗ 
falls beſchwoͤren?“ 5 

„Beides, Herr Rath, — ich erinnere mich 
des Holzſchuhes jetzt ganz genau. Es iſt ein 
grüner Holzſchud, oben darauf ſaß noch ein 
Flocken Schafwolle. Meine Frau hat oft über 
die Tracht gelacht. Später trug Redecker die 
Schuhe nicht mehr, und als weine Frau ihn 
eines Tages im Scherz danach fragte, gab er 
vor, er wiſſe gar nicht, wo derſelbe geblieben 
jet — er müſſe ihm geſtohlen ſein. Der weiße 
Flocken fehlt jetzt freilich, aber ich weiß doch, 
daß es der Schuh war.“ 

„Haben Sie mit Jemandem von Ihrer 
Entdeckung geſprochen?“ fragte Rath. 

„Nein, mit Niemandem.“ 7 

„Das iſt gut. Ich wünſche, daß Sie auch 
ferner das tiefite Stillſchweigen beobachten, ſelbſt | 
Ihrer Frau gegenüber.“ OR: 
„Sie können ſich feſt darauf verlaſſen, Herr 
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̃ e über den Etat der Oſtpreuß. Landarmen 
und Beſſerungsanſtalt zu Tapiau. 

Tit. 1 bis 14 der Ausgabe werden ange⸗ 
n.mmen, zu Tit. 15. dem Anſtaltsdirector Arndt 
in Anerkennung feiner Verdienſte ei “e einmalige 
Gratificaton von 600 s bewilligt. Demnächſt 
werd in der Einnahme dieſer Bewilligung ge⸗ 

mäß, Tit 4 um 300 . erhöht und der Etat 
in Einnahme und Ausgabe auf 365,422 Ag 
feſtgeſetzt 0 z 
Sodann wurden die Anträge des Ausſchuſ⸗ 
ſes: „Die Koſten des oſtpreuß., ſowie das weſt⸗ 
preuß. Landarmenverbandes, ſoweit dieſelben nicht 
durch eigene Einnahmen ihre Deckung finden, 
alſo für Ostpreußen mit 295,600 % von den 
Bewohnern Reg. Königsberg und Gumbinnen, 
und für Weſtpreußen 39,700 , von den Be⸗ 
wohnern der Reg Bez. Danzig und Marienwer⸗ 
der, zu erheben, und zwar nach den Beſtimmun⸗ 
gen der SS 29 und 70 der preußiſchen Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes vom 8. März 1871,“ und „die 
Königl. Staatsregierung zu erſuchen, die Bei⸗ 
träge in bisheriger Art auszuſchreiben und er⸗ 
heben zu laſſen,“ angenommen. 
(Schluß folgt.) 
— ———¾½ — — : — — 


Provinzielles. 


Flatow, 16. Januar. (O. C.) Der 
Dekan Krolikowski zu Waldhut bei Zempelburg 
war wegen Gefährdung des öffentlichen Friedens 
in einer Kanzelrede angeklagt. Die Köͤnizliche 
Staats⸗Anwaltſchaft hatte eine Feſtungsſtrafe 
von 3 Monaten beantragt, der Gerichtshof ſprach 
jedoch den 1 satte frei. Die Vertheidigung 
hatte Herr Rechtsanwalt Köhler hierſelbſt 
übernommen. Ferner waren 3 Kirchenvorſteher 
aus demſelben Dorfe angeklagt, eine Collecte 
für hülfsbedürftige Prieſter der Culmer Diöceje 
veranſtaltet zu haben. Zwei von ihnen wurden 
zu je 15 Ar Geldbuße oder 3 Tage Haft ver⸗ 
urtheilt. Auch fanden Verurtheilungen für Be⸗ 
trug bei Parzellirungen und Diebſtahl ſtatt. 
Während der ſaubere Vater zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß um 100 , Geldbuße oder 14 Tage Haft 
verurtheilt wurde, erfreute ſich deſſen Sohn der 
Freiſprechung. Für ſchweren Diebſtahl wurden 
2 Perſonen zu einer Zuchthausſtrafe von je 13 
Monaten verurtheilt. — Seit geſtern Abend 
befindet ſich in unſerem Orte die Theatergeſell⸗ 
ſchaft der Frau Androw, welche hier einige Wo⸗ 
chen zu verbleiben gedenkt. Die Geſellſchaft 
zählt über 20 Mitglieder. — Der Herr Biſchof 
v. d. Marwitz hat den Pfarradminiſtrator Splons⸗ 
ö dne Polniſch⸗Crone als Pfarrer daſelbſt 


m vergangenen Freitag kam die Altſitzerwittwe 
Dombrowski aus Groß Brudzaw zum Wochen⸗ 
markt ſehr ermüdet hierher. Die große korpu⸗ 
lente Frau in den fünfziger Jahren ging, nach⸗ 
dem fie ſich im Gaſthauſe erwärmt, hinaus, um 
ihre Einkäufe zu beſorgen. Aber ſchon als ſie 
vor die Thüre trat, erſaßle fie plotzlich Schwin⸗ 
del, ſie ſtürzte nieder und war ſofort eine Leiche. 
Schneller ärztlicher Beiſtand blieb vergeblich. 
Der lange anhaltende Froſt will ſich 
noch immee nicht mäßigen und leiden die 
armen Leute darunter ſehr, zumal ihnen jeder 
Verdienſt mangelt. Aber auch bei den Andern 
tritt bei ihren Vorräthen jetzt ſchon eine Ebbe 
ein, indem ſie ſich nach den Vorjahren richteten 
und darnach ihr Brennmaterial einſorgten und 
der noch in der Umgegend vorhandene Torf iſt 
durch das im Herbſt ſo anhaltend geweſene Re⸗ 
genwetter bis zur Unbrauchbarkeit durchnäßt. 
Indeſſen das Dominium Yen hat dafür ge⸗ 
ſorgt, daß wir nicht in Verlegenheit bleiben 
ſollen, denn es hat noch immer ziemlichen Vor⸗ 
rath von Preßtorf, dieſer iſt trocken und ein 
vorzügliches Heizmatertal. Trotz der jept vor: 
züglichen Schlittbahn werden die Poſten immer 
noch per Wagen abgelaſſen, was den Pafjagiren 
nicht ſehr angenehm iſt. 

Danzig, 17. Dezember. Wie die „Danz. 
Ztg.“ bekannt giebt, hat die Königl. Direction 
der Oſtbahn dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmann ⸗ 
ſchaft unterm 11. d. M. mitgetheilt, daß fie 
höheren Ortes ermächtigt worden ſei, in denje⸗ 
nigen Fällen, in welchen nach dem Beſchluſſe 
des Bundesrathes vom 13. October v. J. die 
Zuſammenladung zollpflichtiger und zollfreier Gü ⸗ 
ter in einen Waggon eee auch von der 
Vorſchrift des 5 50, No. 1 des Betriebs⸗Regle⸗ 
ments, nach welcher für zollfreie u. zollpflichtige Waa- 
ren jedesmal beſondere Frachtbriefe aufgeſtellt werden 
ſollen, abzuſehen. Die betreffenden Dienſtſtellen 
der K. Oſtbahn find daher angewieſen, hinfort 
die Aufgabe zollfreier und zollpflichtiger Güter 
nach Maßgabe des obengenanten Bunde sraths⸗ 
Beſchluſſes auf Einem Frachtbriefe zuzulaſſen. 

Inſterburg, 15. Januar. (Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Correſpondenz.) Königsberg. In der 
am 10. abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths 
der genoſſenſchaftlichen Grundereditbauk erklärte 
der Aufſſchtsratb ſich damit einverſtanden, daß 
für das Jahr 1875 nach vorläufigem Abſchluß 
eine Dividende von 6 pCt. für die Aktionäre 
in Vorſchlag gebracht werde. Bei Annahme 
dieſes Vorſchlages durch die Generalverſammlung 
werden ca. 16,000 % zur Dividenden⸗Verthei⸗ 
lung gelangen, ca. 2500 Ar zum Reſervefondzz 
und ca. 800 A auf neue Rechnung geſchrie ⸗ 
ben werden. Dieſes befriedigende Reſultat 
dürfte den Verkehr der Bank mit den Genoſſen⸗ 
ſchaften weſentlich heben. ’ 

Elbing. Der von 39 Männern ins Leben 
gerufene Conſum- Verein iſt bereits auf ca. 500 
glieder angewachſen. Der Verein ſcheint 
wit kein eigenes Geſchäft eröffnen zu wollen, 
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. Brieſ en, den 16. Januar. (D.C) 


da er bisher nur Lieferungsverträge mit einem 
Materialiſten, einem Fleiſcher und Bäcker abge⸗ 
ſchloſſen hat. Die Lieferanten gewähren 4, 5 
und 20 pCt. Rabatt. 

— Wie ſehr das Genoſſenſchaftsweſen und 
die in ibm gehandhaben Grundſätze auf den 
Geſchäftsbetrieb im Allgemeinen einzuwirken ge⸗ 
eignet ſind, beweiſen die Reſolutionen, welche 
wiederholt und auch auf dem letzten Verbands 
tage der ländlichen Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
in Elbing auf die Verallgemeinerung von Ge⸗ 
ſchäftsvortheilen gefaßt wurden. In Bezug auf 
die landwirthſchaftlichen Conſumvereine des Ver⸗ 
bandes wurde der Beſchluß erneuert, daß die 
ſelben vierteljährlich Bericht über Einkauf von 
Waaren, deren Preiſe und Bezugsquellen an 
den Direktor des Verbandes einzuſenden haben. 
welcher letztere dieſelben zuſammenſtellen und zur 
Vertheilung unter die Genoſſenſchaften bringen 
wird. Aehnliches geſchieht in Bezug auf chemi⸗ 
ſche Analyſen (Nahrungs- und Düngergehalts⸗ 
nachweiſe), und das Alles, meinen wir, trägt 
ſehr dazu bei, der Wirkung der Concurrenz das 
ſozial Nachtheilige zu nehmen, welches ſonſt ſo 
leicht mit ihr ſich verbindet. 

Mühlhauſen. Hier iſt ein Vorſchußverein 
in der Bildung begriffen. 

Inſterburz. Die General⸗Verſammlung 
vom 29. Dezember 1875 des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins hat ſämmtliche Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des und die Beamten des Vereins von jeder Art 
Creditgewähr ausgeſchloſſen. Für die den Mit⸗ 
gliedern des Auffichtsraths zu gewährenden Cre⸗ 
dite wurde eiue beſondere Einſchätzungskommiſſion 
eingeſezt. Die ſtatutengemäß zur Verwendung 
für genoſſenſchaftliche und Bildungszwecke bereit 
geſtellten Zinſen des R'ſervefonds, aus denen 
zum Theil die hieſige fakultative Fortbildungs⸗ 
ſchule erhalten wird, beliefen ſich im ablaufenden 
Jahre auf 1636,90 Ar. 

Wehlau. In der Sipung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins vom 12. machte der Vor⸗ 
figende die Mittheilung, daß die projektirte 
Milchgenoſſenſchaft wegen ungenügender Bethei⸗ 
ligung vorläufig aufgegeben iſt, er giebt ſich 
indeſſen der Hoffnung hin, dieſes Projekt feiner 
Zeit wieder aufnehmer zu können. * 

— Zum Landrath des Kreiſes Lyck iſt der 
Rezierungs⸗Aſſeſſor von der Marwitz ernannt 
worden. 


Jok ales. 


— Concerte. Das dritte, am 17. veranſtaltete 
Coneert der Familie Rainer war noch zahlreicher be⸗ 


ſucht, als das zweite und beweift der ſtetig zuneh⸗ 


mende Beſuch dieſer Concerte an ſich ſchon, wie all⸗ 
gemein und wie wohlverdient der Beifall iſt, welchen 
die Tyroler Sänger ſich erwerben. Frl. Joh. Hofer 
mußte zwei ihrer Lieder, obwohl dieſelben am Sonne 


tag auch ſchon vorgetragen, alſo dem Publikum de⸗ 


kannt waren, am Montag da capo fingen. Auch die 
anderen Sologeſänge wurden mit vielem Applaus 
aufgenommen und der Schlußchor „Frohſinn auf der 
Alm“ erregte einen wahren Beifallsſturm, der ſich 
nur durch die einſtimmig verlangte Wiederholung 
beruhigte. Wir können des Raumes wegen heute 
nicht weitläufiger ſein, die an die Tyroler allgemein 
gerichtete Forderung nach noch einigen Concerten 
ſpricht deutlicher als dieſer Artikel die Anerkennung 
der Zuhörer aus · 

— Bevölkerungs-Bewegung 1875 in Thorn. A. Ge⸗ 
burten. Es ſind i. J. 1875 geboren incl. der todt⸗ 
geborenen 685 Kinder, davon 34 todtgeboren, alſo 
unter 20 Kindern 1 todtes, von dieſen 685 waren 
346 Knaben, 339 Mädchen; eheliche 584, außerebe⸗ 
liche 101 d. i- 14,74 pCt. aller Geburten, von evan⸗ 
geliſchen Eltern 330, von katholiſchen 319, moſaiſche 
Kinder 29, altlutheriſche 6- Von den 685 wurden 
348 in den Stunden von 5 Uhr Morgens bis 5 U. 
NM., und 337 in der Zeit von 5 U. NM. bis 5 U- 
M. geb. Zwillingsgeburten kamen s, Drillingsgebur⸗ 
ten keine vor. Von deu 101 unehelichen Kindern 
waren 49 evangeliſch, 51 katholiſch, 1 moſaiſch. 

B. Sterbefälle. Es find 1875 im Ganzen ger 
ſtorben, inel. der 34 todtgeborenen, 499 Perſonen, 
darunter 268 männlichen, 231 weiblichen Geſchlechts; 
unter den 499 Todten befanden ſich 66 unebeliche 
Kinder unter 5 Jahren; von den Verſtorbeneu ge⸗ 
hörten 249 dem evangeliſchen, 229 dem katholiſchen, 
16 dem moſaiſchen, 4 dem altlutheriſchem Glauben 
an, 1 war Diſſident. In den Stunden von 5 U. 
Mgs. bis 5 Uhr NM. traten 240, und von zwiſchen 
5 U. NM. und 5 U. Mas. 259 Todesfälle ein; Un⸗ 
ter dieſen waren 281 bei Kindern vom 1. bis 5. 
Jahre und zwar 148 Knaben, 133 Mädchen. Ein 
Alter über 70 Jahre erreichten 33 Perſonen, 7 M., 
26 Fr. und zwar 70--75 Jahre 2 M., 10 F. 75—80 
J. 3 M. 5 Fr., über 80 J. 2 M. 11 Fr. Von den 
Verſtorbenen waren verheirathet 13 M., 72 Fr., zu⸗ 
ſammen 85 Perſonen, verwittwet 15 M., 57 Fr., zu⸗ 
ſammen 72 P. unverheirathet 116 männliche, 370 
weibliche, im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarben 61 
Menſchen, im Militärlazareth 18, in den Hospitälern 
19. Das geſammte Lebensalter aller Verſtorbenen 
betrug 9903 Jahre, die durchſchnittliche Lebensdauer 
alſo 20 Jahre und 18 Tage, und excl. Wer todtgebo⸗ 
renen 22 Jahre. Durch Unglück und in Folge äuße⸗ 
rer Ereignifje kamen ums Leben 12 Perſonen, davon 
wurden 1 erſchoſſen, 2 ertrunken, 6 verbrannt und an 


den Brandwunden verſtorben, 1 erſchlagen, 1 über⸗ 


gefahren, 1 vergiftet. 

0. Ebeſchließungen. Es wurden vor dem Stan⸗ 
desamt der Stadt Thorn 1875 im Ganzen 184 Eben 
geſchloſſen, davon waren 82 evangeliſche, 61 katholi⸗ 
ſche, 6 moſaiſche Paare, 1 Paar gehörte zur Bapti⸗ 
ſten⸗Gemeinde. Confeſſionell gemiſchte Ehen kamen 
34 vor, davon 10 evangeliſche, 23 katholiſche, 1 alt⸗ 
lutheriſche Männer, von den Frauen waren 19 evan⸗ 
geliſch, 13 katholiſch, 2 altlutheriſch. Es ſchloſſen die 
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tion des Hrn. Baſts. Zur Aufführung gelangte „Don 


theil. Das Luſtſpiel ſelbſt, wie auch die Aufführung 
ſprach wenig an und war das Haus nur ſchwach be⸗ 
ſucht. — Ohne ein Urtheil über die größere oder ge⸗ 
ringere Schuld zu fällen, welche Herrn Director 
| Bafts an den Vorfällen vom 2. Januar d. J. beige⸗ 


ler, welche von Marienwerder und Graudenz mit 


welches in den Blättern jener beiden Orte über die⸗ 


Ehe 157 vorher ledige Paare, 5 beiderſeits verwitt⸗ 


wete, einerſeits verwittwete 22. Den Ständen nach 


waren die verheiratbeten Männer: a) Beamte, Leh⸗ 


rer, Aerzte 20, b) Kaufleute 16, andre Gewerbtrei⸗ 
hende 66, Rentier 5, Schiffer 15, Arbeiter und Ge⸗ 
ſinde 48, Militairs 14. Der jüngſte Mann war alt 
20 J., die jüngfte Frau 16 J.; der älteſte Mann 69 
J., die älteſte Frau 63 J. Das jüngſte Paar hatte 
zuſammen ein Alter von 38, das älteſte von 132 
Jabren. Die verheiratheten 184 Männer hatten zu⸗ 
ſammen ein Alter von 5674 Jahren, die 184 Frauen 
von 5055 J. Danach ſtellt ſich das Durchſchnitts⸗ 
Heiraths⸗Alter bei den 184 M. auf 31, bei den 184 
Frauen auf 27 J. Es heiratheten bis zu 20 Jahren 
Männer 2, Frauen 25; bis zu 30 Jahren M. 120, 
Fr. 112; bis zu 40 J. Männer 38, Frauen 36; bis 
zu 50 Jabren Männer 13, Frauen 7; bis zu 60 J. 
M. 7, Fr. 3; bis zu 70 Jahren Männer 4, Frauen 
1. Von den Verbeiratheten waren ſchreibenskundig 
158 Männer und 143 Frauen, ſchreibensunkundig 25 
M. und 39 Fr. Aufgebote ſind publicirt und zwar 
bier angeordnete 191, auswärtige 120, zuſammen 311. 
Eheſchließungen in Folge von auswärts eingegange⸗ 
ner ſtandesamtlicher Ermächtigungen geſchahen 3, die 
Eheſchließung unterblieb wegen freiwilligen Rücktritts 
in 3 Fällen. 

D. Allgemeines. Die Summe der 1875 über- 
Haupt aufgenommenen Civil⸗Standesacte beträgt 1. 
Geburtsanz. 663, 2. Heirathen 184, 3. Todesanzeigen 
499, in Summa 1346. Nachträgliche Anzeigen über 
die Vornamen der Geborenen gingen ein 28, ſtan⸗ 
desauntliche Urkunden wurden ausgefertigt 77, Stra⸗ 
fen wurden 18 feſtgeſetzt, Mittheilungen an das Bor: 
mundſchaftsgericht gemacht 125, an Gebühren und 
Strafgetdern wurden eingenommen 84 Mark. 

—  Sheaterverhältnife. Die Wirren, in denen 
ſich ſeit dem 2. Januar unſere Theaterzuſtände be⸗ 
fanden, find nun gelöſt. Herr Dir. Baſts hat ſich 
von dem Thorner Stadttheater wahrſcheinlich für im⸗ 
mer zurückgezogen, denn die Erlebniſſe zu Oſtern 
1875 und zu Neujahr 1876 dürften ihm leicht Thorn 
für alle Zukunft verleidet haben. Herr Director 
Schäfer aus Poſen, deſſen Namen und Leiſtungen 
vom Sommer vor. J. her einen guten Klang hier 


paben, wird nach der Anzeige in der geſtrigen Num⸗ 
mer dieſes Blattes am Sonntag, den 23. im Stadt⸗ 
Tbeater die Vorſtellungen mit einer von ihm gelei⸗ 
teten Geſellſchaft eröffnen und nach den Erfabrungen 


des porigen Sommers dürfen wir hoffen, daß das 
Publikum Grund haben wird, mit den von Herrn 
Schäfer veranſtalteten Aufführungen zufrieden zu fein 
und daß demnach auch der neue Unternehmer für die 
nicht unbedeutenden Opfer, die er bringt, hinrei⸗ 
chende Entſchädigung finden wird. Wir begrüßen 
mit den beſten Wünſchen das neue Unternehmen. 

— Stadttheater. 17. Januar. Zum letzten Male 
öffnete ſich heute das Stadttheater unter der Diree⸗ 


Ceſar de Bazano, Graf von Irun und Maritana, 
die Zitberſchlägerin.“ Romantiſches Schauſpiel nach 
Dumanoir, von W. Friedrich. Da Referent verhin⸗ 
dert war, dem Stücke gleich von Anfang an deizu⸗ 
wohnen, verzichtet derſelbe auf ein eingehendes Ur⸗ 


meſſen wird, können wir nicht umbin jetzt beim 
Schluß ſeiner hieſigem Thätigkeit unſer Bedauern 
darüber auszusprechen, da die Leiſtungen der Darſtel⸗ 
ihm hergekommen waren, ſowohl nach dem Urtheile, 


ſelben ausgeſprochen war, als nach dem, was wir 


ſelbſt geſehen, begründete Erwartung erregten, daß 


die Leiſtungen der Theatergeſellſchaft in dieſem Win⸗ 
ter gerechten Forderungen durchaus genügen würden. 

— weites Cheater. Die Vorſtellung, welche den 
19. Januar von den vereinigten Schauſpielern im 
Artushofe verauſtaltet wird, wollen wir nochmals zu 
wohlwollender Beachtung und Theilnahme empfehlen. 

— Erklärung. Bei der großen Zahl der Briefe, 
welche theils an das Verlagsgeſchäft des Herrn Buch⸗ 
bändlers Lambeck, mit deſſeu Vertretung ich während 
feiner Abweſenlheit beauftragt bin, theils an die Res 
daction der in erwähntem Verlage erſcheinenden 
„Thorner Zeitung“ täglich eingeben, iſt es wobl 
zweimal geſchehen, daß mir je 1 Brief an die Thor⸗ 
ner Oſtdeutſche Zeritung“ fälſchlich zugeſtellt und von 
mir im Drange Des Geſchäftes obne vorberige Ans 
ſicht der Adreſſe gerffnet wurde. Ohne jedoch nur 
irgend welche Kenntniß von dem Inhalte 
des Briefes zu nehmen, babe ich denſelben 
ſofort dem Laufburſſchen zur Beſorgung an die rich⸗ 
tige Adreſſe übergeben t- 

Fälle ſolcher Art 1'ommen im kaufmänniſchen Le⸗ 
ben, insbeſondere wenn tirmen ähnlich lauten, oft genug 
vor, eine Verdächtigung des Empfängers bei etwai⸗ 
ger Oeffnung iſt mindeſt ens ungehörig- 

Insbeſondere iſt der? Redact ion der Thorner 
Zeitung wegen Oeffnung uicht an fie gerichteter Briefe 
kein Vorwurf zu mache n, da ſolche niemals in 
die Hände derſelben gelangt find. 

Wer ſich über ſolche falſche Abgabe an ihn ge⸗ 
richteter Briefe zu beklag en hat, möge ſeine Be⸗ 
ſchwerden gegen den wende n, der zu dieſem wohl zu 
entſchuldigenden Irrthum V eranlaſſung gab. 


Hermann Liebich. 
—  —— —f_ ! D nn 


Vriefkaſten. 


Eingeſaniht. 

Erwiederung auf die Mittheilumg von der Baptiften- 
Taufe in Nr. 209 d. Bl. vom vorigen Jahre. 
Dieſe Mittheilung iſt durchweg entſtellt. Die 

beiden getauften Perſonen find nach bibliſchem Be⸗ 

fehl im bekannter! Ritus der Baptiſten nicht zweimal, 
ſondern nur eir anal untergetaucht. Unwahr iſt es, 


daß „die Kleine erſchöpft in die Wohnung 
werden mußte.“ Jeder Wahrheitsliebende 


vi 


anf 
von der Richtigkeit dieſer meiner Mittheilung Ue 
zeugung verſchaffen. N . 
Kſionsken, den 12. Januar 1876. 
A. Penski, 
Prediger. } 
Indem wir unſern Berichterſtatter heute noch 
mals zu fragen, nicht die Gelegenheit haben, könn 
wir das Untertauchen wohl auf ſich beruben laffe 
müſſen jedoch wiederholen, daß uns verſichert wurd 
daß das getaufte Kind von einer erwachſenen Perſt 
unter den Zeichen und gleichzeitigen Ausdrücken 
Theilnahme auf den Arm gehoben und nach der 
bauſung getragen wurde. Auf der Mocker giebt 
einmal bei 10 Grad Froſt keine lauen Jordaus⸗ 
wellen. 2 


Fonds- und Produkten - Vör 
Berlin, den 17. Januar. Ey 
Gold p. p. Imperial 1392,00 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 184,00 G. 4 
do. do. (½ Stück!) —-— 
Fremde Banknoten — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 260,25 bz. 
Der Verkehr an unſerm heutigen Getreidema 
war beſchränkt und die Stimmung im Allgemein 
luſtlos. N 
Weizen loco war reichlich am Markt, jedoch ni 
billig genug, um entſprechenden Abſatz zu finden. 
Für Termine mußten anfänglich etwas höhere Pre 
angelegt werden, wonach dann die Haltung allmälich 
ermattete und zu den vorgeſtrigen Courſen Angeb 
übrig blieb. 3923 
Roggen loco fand zu eher etwas beſſeren Pr 
ziemlich leichten Abſatz und auch im Terminver 
blieb trotz der etwas erhöhten Forderungen die Kauf 
luſt eine mäßig gute. Gek. 5000 Ctr. 5 
Hafer loco war etwas billiger angetragen, 
rend Lieferung ſich voll im Werthe behauptete. 
Rüböl hatte geringes Geſchäft zu ſchwach gehal 
Preiſen. — Spiritus blieb ohne beſondere A 
im Werthe. Gek. 30000 Liter. 
Weizen loco 175—210 A pro 1000 Kilo 
Qualität gefordert. 5 
Roggen loco 143—162 Ar pro 1000 Kilo 
Qualität gefordert. N 
Gerſte loco 132—180 A pro 1000 Kilt 
Qualität gefordert. A 
Hafer loco 135—180 A pro 1000 Ktlo 
Qualität gefordert. 5 
Erbſen: Kochwaare 196—210 Ar, 
waare 165—174 A bezahlt. run 
Rüböl loco ohne Faß 63,5 Ay bezahlt 
Petroleum loco 29 Ar bz. 5 
Spiritus loco ohne Faß 42,5 Ag bez. 
Danzig, den 17. Januar. 


er; 
f 


nd 


. bun 
pfd. 202 Ar, bodbunt_glafig 134, 134,5 pfd. 
208 Ax pro Tonne. Termine theurer bezahl 
gulirungspreis 195 KA. x 

Roggen feſter und nach Qnaiität bezahlt 
pfd. 151 Ax, 127 pfd. 157 A pro T 
20 Tonnen. Regulirungspreis 149 A. 
loco kleine brachte 106 pfd. 136 Ar pro Ton 
Spiritus loco iſt zu 4,50 A gekauft. — Rü 
un nur u April abzunehmen, bieſiges F 

50 * 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 18. Januar 1876. 
16. 


Fonds: ziemlich fest. 
Russ. Banknoten 261 —90ʃ260 
Warschau 8 Tage . 261 i 


poln. Pfandbr. 5% 

poln. Liquidationsbriefe. 
Westpreuss. do 4% 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten ak 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


Jan 200 
April-Mai. 198 
Roggen: 
loco 8 153 
Jann 7 0 
April-Mai G „ 3100 151 
Mai-Juni ; 150 
Rüböl: 
Januar. 
April-Mai 
Spiritus: 
e den 
Januar.-Fbr. 
April-M qa 
Preuss. Bank-Diskont 


Lombardzinsfuss 


5 


Er n 


21 5 Nm. 337,36 , S2 pd. Se 8 
10 Uhr A. 327,23 —3,5 SWz bd. 
SWz bd. 


18. Januar. 
6 Uhr M. 336,89 —1,1 
Waſſerſtand den 18. Januar 4 Fuß 11 8 
95 & * 


In ſerate. 


Allen Denen, die unſerem dahinge⸗ 
chiedenen Sohn, Gatten, Vater und 
Bruder, 

Jacob Landeker, 

e letzte Ehre und Theilnahme bewie⸗ 
ſen, unſern innigſten Dank. 

0 Die Hinterbliebenen 


Die Beerdigung des verſtorhenen 
rn Moritz Fischel findet am 
19. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerbauſe Altſt. Markt Nr. 296 ſtatt. 
5 Der Vorſtand. 

des ieraelitiſchen Kranken, Verpfle⸗ 
gungs- und Bierdigungs⸗Vereins. 


Heute Vormittags 9 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Leiden, 30 Jahre 
8 Monate alt. unſer lieber Gatte, 
Sohn, Bruder und Schwager, der 
Kaufmann 
* Moritz Fischel, 
welches tief betrübt anzeigen. 
Thorn, den 18. Januar 1876. 
Daiaie Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Mehrere Packete zu einer Begleitadreſſe; 
E Eels Eilbeſtellgeld. 


Der 8 5 der Poſtordnung vom 18. 
Dezemb. 1874 iſt dahin abgeändert wor⸗ 
„daß mehr als drei Packete zu ei⸗ 
ner Begleitadreſſe nicht gehören dürfen. 
Ferner beträgt von jetzt ab die Ge⸗ 
bühr für die Eilbeſtellung von gewöhn⸗ 
lichen und eingeſchriebenen Briefen, 
Poſtkarten, Druckſachen und Waaren» 
proben, ſowie von Vorſchußbriefen nach 
dem Landbeſtellbezirke der Poſtanſtalt 
für jedes Kilometer 15 Pf., im Gan- 
jen nicht unter 75 Pf. für jede Be⸗ 
ſtellung. Bei Packeten, Geldbriefen 
und Poſtanweiſungen kommt das Dop⸗ 
lte dieſer Sätze zur Erhebung. Höhere 
ergütungen für die Eilbeſtellung von 
oſtſendungen nach dem Landbeſtellbe⸗ 
e dürfen nur in den Fällen erho⸗ 
be ae wenn der Beſtimmungs⸗ 
oſtanſtalt niemand zur Verfügung 
ht, der die Leiſtung zum tarifmäßigen 
atze übernimmt. 
ie Gebühr für die Eilbeſtellung 
hl im Poſtorte als nach Landorten 
vorausbezahlt, oder deren Zahlung 
Adreſſaten üderlaſſen werden. In 
Fällen muß jedoch der Abſender 
r der entſtandenen 


Jeden Abend 


u. Geſangvorträge 
der Damen⸗Kapelle Paeckert, 
Auftreten in Coſtümen. m 
Abonnements⸗Einladung. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend zeige ganz ergebenſt an, 
daß ich für die Zeit der Opernſaiſon 
ein Abonnement eröffne, indem ich, um 
den Wünſchen des geehrten Publikums 
nachzukommen, Dutzend⸗Billets ausgebe; 
dieſelben ſind von heute ab in der Ci⸗ 
garrenhandlung des Hrn. M. V. Du- 

Szynski am Markt und im Theater⸗ 

Bureau Hotel drei Kronen 3 Treppen 

zu haben, außerdem wird den geehrten 

Herrſchaften die Abonnementsliſte per» 

Jönlich vorgelegt werden: Die Preiſe 

115 Dupenpdbillets find folgende: 

Für Logen pro Dutzend 18 „44 (6 thlr.) 

Für Sperrſitz pro Dutzend 15. (5 thlr.) 

Nachſtehende Opern werden während 

der Dauer des Operncyelus zur Auf⸗ 

führung kommen: 

„ Poſtillon von Lon jumeau von 
Adam. Die Juedin von Halevy. Don 
Juan, Figaros Hochzeit, Zauberflöte 
von Mozart. Freiſchütz von C. M. v. 

Weber. Die weiße Dame von Boil⸗ 

dien, Czaar u. Zimmermann. Die bei⸗ 

den Schützen. Waffenſchmied. Wild⸗ 

ſchütz von Lortzing. Troubadour v. 

Verdi. Fauſt von Gounod. Hugenot⸗ 

ten, Afrikanerin von Meyerbeer. 

5 bier v. Sevilla v. Roſſini. Zampa 

oder Die Marmorbraut v. Herold. 

Die luſtigen Weiber von Windſor v. 

Nicolai. Fra Diavolo, Regimentstoch⸗ 
ter v. Donizetti. Martha, Stradella 

u lolow. Adlers Horſt v. Gläſer. 

2 av Waſa, Maurer und Schloſſer, 

Die Stumme von Portiei von Auber. 

Die Fledermaus von Lecoque. 

Indem ich mein Unternehmen dem 

1 Wohlwollen des geehrten Pu⸗ 
likums beſtens empfehle, zeichne 

Hochachtungsvoll 

— C. Schäfer, 


i 


— — 


Theater⸗Director. 


Stettiner Pfund heſe, 
(Bädern pro P 
offerirt 


g tv. 55 Pf.) 
Carl Spiller. 


» 


Bekanntmachung. 


Die Noten der Poſener Provinzial⸗ 
Aktienbank werden von jetzt an bei uns 


wieder in Zahlung genommen. 
Thorn, den 18. Januar 1876. 


Maskenball! 


Entree: Herren 10 fgr., Damen 12 ½ far. 
Garderoben find bei mir zu haben. 


t als 


Dem geehrten Publikum N zur Loge 1 


Mittheilung, daß ich das Geſchä 


Leichenbitter übernommen babe, undſ mann Herrn Mazurkiewiez zu haben. Anfang 8 Uhr. 


bitte bei vorkommenden Fällen mich 
gütigft mit Aufträgen beehren zu wollen. 
L. Kade, Schuhmacherſtr. 26. 


Düngergyps 


verſendet in Waggonladungen 
E. Bollmann, 
Ben Bromberg. 
Feinſte Cervelatwurſt, 
Maronen, 
Sardinen a Phuile, 
fat,, Carl Spiller. 


Neues Jahr, neues Glück! 


Glück und Segen bei Cohn! 
Diesmal find wiederum 
ev. 450,000 Reichsmar 


zu gewinnen. 
Die große von der reſp. Lan⸗ 
des⸗Regierung garantirte Geld 
Verlooſung von über 


8 Mill. 690,000 Reichsmark. 
iſt abermals mit außerordentlich 
großen und vielen Gewinnen aus. 
geſtattet; ſie enthält nur 84,50 
Looſe, und werden in wenigen Mo⸗ 
aten in 6 Abtheilungen folgend 
Gewinne ſicher gewonnen, nämlich: 
1 großartiger Hauptgewinn und 
Prämie event. 450,000 
ſpeziell Ar. 300,000, 150,000 
80,000, 60,000, 2mal 40,000, 
mal 36,000, 6 mal 30,000 
mal 24,000, 1 mal 20,000, 
mal 18,000, 11 mal 15,000. 
mal 12,000, 17 mal 10,000, 
mal 8,000, 3 mal 6000, 27 mal 
5000, 42 mal 4000, 255 mal 
3000, 8 mal 2000, 12 ma 
1500, 1 mal 1400, 400 mal 1200, 
23 mal 1000, 648 mal 600, 1000 
mal 300, 75 mal 240, 35 mal 
00, 50 mal 1800, 28,150 mal 
142, 12,725 mal 140, 122, 120, 
94, 80, 66 und 38 Mr 

Die Gewinnziehung der 1. Ab⸗ 
theilung iſt amtlich auf 


den 20. u. 21. Jannar d. J. 


feſtgeſtellt, zu welcher 
das ganze Original⸗Loos nur 16 
oder 5½½ Thlr., 
das halbe Original-Loos nur 8 
oder 2% Thlr., 
das viertel Original⸗Loos nur 4 
oder 1 ¼8 Thlr. koſtet. 
Dieſe mit Regierungswappen ver: 
ſehenen Original⸗Looſe ſende ich 
gegen Einſendung des Betra, 
ges oder gegen Poſtvorſchuß felbi 
nach den entfernteſten Gegenden den 
geehrten Auftraggebern ſofort zu. 
Ebenſo erfolgen die amtliche Ge⸗ 
winnliſte und die Gewinugelder ſo⸗ 
fort nach der Ziehung an jeden dei 
bei mir Betheiligten prompt und 
oerſchwiegen. Durch meine ausge 
breiteten Verbindungen überall kann 
man auch jeden Gewinn in ſeinem 
Wohnort ausbezahlt erhalten. 
Mein Geſchäft iſt bekanntlich das 
Aelteſte und Allerglücklichſte, inden 
die bei mir Betheiligten ſchon die 
größten Hauptgewinne von R.⸗M. 
360,000, 270,000, 246,000, 
225,000, 183,000, 180,000, 
156,000, oftmals 152,40 0, 
150,000, 90.000, ſehr häufig 78,000, 
60,000, 48,000, 40,000, 36,000 M. 
c. ꝛc. gewonnen haben und beträgt 
die Geſammtſumme der in den Zie⸗ 
hungen der Monate October, No⸗ 
vember, December v. J. von mi 
ausbezahlten Gewinne laut amtlichen 
ewinnliſten die Summe von über 


R.⸗Mark 390,000. 


A 3 Beſtellung auf dieſe 
dDOriginal Looſe kann man 
auch einfach auf eine Poftein- 
zahlungskarte machen. 
Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 


Haupt⸗Comtoir, Bank und 
Wechſelgeſchäft. 


U 
U 


— 2 — 
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Verantwortlicher Nedacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ermt Lambeck. 


Mbl. St. vem. of. bill. Landau, Schülſtr. B 


Am 20. d. Mts. von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab werde ich in Gremboezin, 
im Kruge beim Gaſtwirth Ruloff, 
Spaltholz, Knüppel, Stubben und 
Strauchhaufen in einzelnen Parthieen 
oder im Ganzen verkaufen. 

Moses Abraham. 

Ein gut erhaltenes Klavier ſtebt 
billig zum Verkauf bei 

Adolph Plonski, 
| Neuftadt 138. 


‘di 


Volksgarlen. 


Sonnabend, den 22. Januar 1876. 


Großer Maskenball 


arrangirt von den 14 ehemal. Mitgliedern des hieſ. Stadttheaters. Um 10 Uhr: 
Die Zauberglocke oder: Die verſteinerten Liebhaber. 
Große komiſche Pantomine mit Tanz. 
um 12 Uhr: Großer Maskenzug (Zigeunerzug aus „Precioſa“. Demas⸗ 
kirung nach Belieben. Die Zuſchauer haben um 1 Uhr Zutritt zum Saale. — 
Herr Hegewald aus Bromberg ſtellt ſeine Garderobe zur Dispoſition (ſiehe 
unten) Kaſſenpreiſe: Masken: Herren 3 ., Damen 2 . 50 9 Zuſchauer 
Az 25 J Billets: Herren à 2 Ar, Damen 1 Apr 50 4, Zus 
find in der Conditorei des Herrn Buchholz und beim Kauf⸗ 


Kohlmann's 
Rubiktabellen 


nach Fuß⸗ und Metermaaß 
find ſtets vorräthig in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck 


ſchauer 1 Mr 


Holder-Egger. 


| Zur Beachtung! 
Dem geehrten Thorner Publikum hiemit die Anzeige, daß ich zu dem am 
22. d. Mts. im deten Volksgarten ſtattfindendem Maskenballs mit einer reich · 
haltigen, glänzenden Garderobe Freitag, den 21. d. Mts. Morgens, von Brom⸗ 
berg hier eintreffen werde, und ſtehen die Koſtüme in Hemplers Hotel Nro. 2, 
dem geehrten Publikum zur gefälligen Beſichtigung frei. 


Hegewald, K. K. Hoflieferant. 


Der Empeécheur. 

Höchſt wichtiger Apparat zur Verhin⸗ 
derung nächtlicher Schwäche (pollutio⸗ 
nen) für ſolche, welche daran leiden 
und ſich davon befreien wollen, con⸗ 
ſtruirt von E. Kröning Magdeburg, 
Fabrik chirurg. Apparate. Daſelbſt zu 
beziehen zum Preiſe von 4 Ar incl. 


Futter: (Hackſel⸗) Schneid⸗Maſchinen aue. 0 542074) 
Futter (Dad) 25 9 u. 3 Dreifig (30) Mark 
werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten Belohn ung 


Jahre in 10962 Exempla en von ihr verkauft. Durch vollkommenſte Ein» 
richtung mit allen Hilfsmaſchinen und eigene Gießerei können mäßige Preife 
bei beſtem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. Ein neuer Katalog 
mit Abbildungen und Beſchreibungen neuer Verbeſſerungen und neuer Ma⸗ 
ſchinen iſt erſchienen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. 


Heinrich Lanz in Mannheim 
Fabrik laudwirthſchaftl. Maſchinen & Eiſengießerei 


Demjenigen, welcher mir den Urheber 
des vor einigen Tagen über meine Ebe⸗ 
frau ausgeſpreugten, verläumderiſchen 
und ebrenrührigen Geſpräches derart 
nachweiſt, daß ich denſelben gerichtlich 
belangen kann. A. Bader sen. 
Ven 1. April ift eine Stube moͤbl, 

oder unmbl. zu vermieſh., parterre. 
Altthornerſtr. Nr. 243. 


Futterfleischmehl . 
8 C möbl Zimmer iſt von ſofort zu 
der beziehen Mace 118, 1 Tr. 8 
* . 7 2 3 . Margnardt. . 
Liebig’schen Fleichextract-Compagnie ——— 
mit garantirtem Gehalt von Uen 1. April d. J, auch ſofort, find 
en. 70— 75 % Proteinsubstanzen = ca. 12 % Stickstoff, en. 12 / Fett. — 5855 1 u. auch 
| } R zu ommerwohnungen der ſchönen 
Concentrirtestes und bestes Futtermittel für Lage wegen ſich eignend, zu vermisthen 
Rindvieh, wi Schweine b 
"empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, Beckert . im ee 
Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herabsetzung der frü- en Nähere All a 
heren Notirung um ca. 20% als ganz besonders preis werth. Carl Neuber, Baderſtr. Nr. 5909. 
Julius Meissner in Leipzig, ine Wohnung beftehend aus 4 zu. 
jammenbängenden Zimmern und 
Zubehör iſt zum 1. April d. J. zu vers 
mielhen. Newiger, Gerechieſtr. 197. 
(fir Kellerwohnung iſt vom 1. April 
5 zu een 1 Nr. 120; 
u erfragen Neuſtadt 232. N, 
Central⸗Annoncen⸗Bureau Tee e e eee 
von e Chauſſee nach Thorn verloren. 
Rudolf Mosse, Berlin, „XI der Finder erbätt eine Belohnung 
mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., MI Colmerſtr. Nr. 340. 1 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg Ws find zu vermiethen am 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen ö Mockerſchen Bahnhof bei Perschau. * 
bedeutenden Städten Europas, 8 I Daſelbſt iſt auch ein eiſerner Kochofen 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung zu verkaufen. Sean — 


werden 
für alle Zeitungen, \\ 
insbeſondere für die „Thorner Zeitung“ das „Berliner Tageblatt,“ J 
die „Post,“ die „Kreusseitung,“ den „Deutschen Reichsanzei- {X 
ger‘ und „Koenigl. Preuss. Staalsanseiger,“ „Militair- Wo- \ 
chenblalt, “ „Neue Volkszeitung,“ „Gerientszeitun 2 0 „Ger- 
mania, den „‚Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ eic. : 

Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs ⸗Cataloge gra- 
tis verabfolgt. 


Spielwerke 


4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glockenſpiel, Caſtagnetten, Him⸗ 
melsſtimmen c. 


Spieldoſen 


Ein Laden 
in guter Geſchäftslage ift vom 1. Ap:il 
reſp. 1. März d. J. zu vermiethen. 
Meldungen werden jo bald wie mög⸗ 
lich erbeten. Näh. Auskunft ertheilt 
die Exped. d. Ztg. ; 411 

Für die am Freitag hier eintreffen⸗ 
den Mitglieder meiner Operngeſellſchaft 
ſuche Wohnungen und bitte etwaige 
Adreſſen in der Expedition des Blattes 


niederzulegen. 
Carl Schäfer 
Theater⸗Director. 
Theater im Saale des Artushof. 
(1 Treppe.) 

Mit obrigkeitlicher Genehmigung 
findet Mittwoch den 19. d. Mis. unter 
Mitwirkung der ehemaligen Mitglieder 
des bieſigen Stadttheaters eine theatra⸗ 
liſche Aufführung ſtatt, und zwar: 


* 


U 


2 bis 16 Stücke 1 80 Ne 5 — 1 nen = 
: ceiftaired, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ riginal⸗Luſtſpiel in cten von G. 
eee e ed munkieunk udn eee, 5 — 
vortheilhaft placiet und Schreibzeuge, Handſchuhkaſten terauf: x 
ea Briefbeſchwerer, Cigarren - Einig, Meine Tante, deine Tante. 


den Herren Principalen ſtets 
koſtenfrei vermittelt. 


„Germania“, Preslau. 
(Abtheilung für Stellenver⸗ 
mittelung.) 
Gräbſchner⸗Straße No. 14. 


Tabaks und Zündholzdoſen, Ar 
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Portemonnaies, Stühle ze, alles 
mit Mufik. Stets das Neueſte 
empfiehlt 
„H. Heller, Bern. 

Illuſtrirte Preiscourante verſende 
franco. 

Nur wer direkt bezieht, erhält 
Heller'ſche Werke 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von Salingre. 
Preiſe der Pläße an der Kaſſe: 

1. Platz 1 , 25 9, 2. Plaz 1 
,, Stehplatz 50 4, Gallerie 30 5. * 
Billets: 1. Platz 1 . 2. Plap 75 
5 ſind in der Conditorei des Herrn 

uchholz zu haben. 
Von 8 ½ Uhr werden Schnittbillets 


a 50 4 verabfolgt. 
9 g H. Scheibel, 


ieee Theater⸗Director. 
. Feucht wird zum 1. April eine 
ine Sue nebft Kuce it Nenftant (O eh an „in 3 bis 1 Suben vis! 2 


Nr. 123 zu verm.; zu erfragen mit Zubehör in oder dicht bei der 
daſelbſt bei Herrn Kindermann, ER: Offerten mit Angabe des Prei 
1 dieſer Zeitung 

149. 


Nro. 1, 2 u. 3 


dieſer Zeitung kauft zurück 
die Exped. d. 


rückenſtr. 18, 2 Tr, iſt vom 1. ſes in der 
Februar ein mibl. Zim. zu verm. unter R. D. 


